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Podbielskistraße 
Gründerzeit - 1936 



Podbielskistraße 
Umnutzung 1990-er Jahre 



Podbielskistraße 
Städtebauliche Entwicklungen seit 2000 
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                                                  Podbi-Park 

Umnutzung ab 1990 
Fläche: ca. 5 ha 
Wohnungen  161 WE 
Verwaltung/Büros  50.000 qm 
Läden   3.900 qm 
Gastronomie  850 qm 
Hotel mit Tiefgarage 160 Zimmer 
 





Bahlsen Keksfabrik 
Firmengründung Friesenstraße 1889 
Umzug an die Lister Straße 1893 
Neubau Fabrik- und Verwaltungsgebäude 1910/11 
Arch. Brüder Siebrecht 
Seit 1978 Denkmalschutz 





Wohn- und Geschäftsgebäude  
Gründerzeit - Jugendstil 



Novotel 1995 
Arch. Lindner + Böge 
205 Zimmer, 600 TG-Plätze 















Bahlsen-Werk Barsinghausen 





Aktuelle Belegung Podbi-Park 





Podbi-Park Passage 



Galleria Vittorio Emanuele II, Arch. Guiseppe Mengoni, 1867 



Leibnizkeks seit 1891 

Ägyptische Hieroglyphe TET als Firmen-Logo 



Literatur: Faszination Nofretete, Hrsg.:  
Katja Lembke, Petersberg 2013 







Wohnungsgenossenschaft Buchholz-Kleefeld 
Ecke Podbi-Spannhagenstraße 

Arch. Krack und Kröger, 1906/07 





Siedlung Im Kreuzkampe der Siedlungsgenossenschaft 
Gartenheim,  Arch. Gebrüder Siebrecht, 1927-29 
Ecke Podbi-Grillparzerstraße, heute Einzeleigentum 



Anzengruberstraße 



Wohnanlage der Baugesellschaft 
Liststadt,  Arch. Falke, 1928-31 



Wohnanlage ehem. Baugesellschaft Liststadt 20er/30er Jahre 
Inzwischen GAGFAH (Fortress Investment Group) und seit 2014/15  
Deutsche Annington Imm. = neu: Vivacon (größtes börsennotiertes  
Wohnungsunternehmen) 
 







    Blumenmädchen von Grethe Jürgens 



               Siedlung „ Lister Blick“ 



„Lister Blick“ 6-geschossige Randbebauung zur Podbi 



„Lister Blick“ 
Städtebauliche Planung Arch. BKSP, 2000 
250 Geschosswohnungen 
150Grachten-, Stadt- und Gartenhofhäuser 
Büro- und Dienstleistungen ca. 20.000 qm 



„Lister Blick“ Grachtenhäuser 
160 qm Wohnfläche 



www.Agsta.com/index.php?id=61 

 



Bauvorhaben Lister Blick Firma Gundlach 



 Karl-Rüter-Str. 26 
§  Endhaus 
§  Ca. 156 m² Wohnfläche 
§  Ca. 188 m² Grundstück 
§  5 Zimmer verteilt auf 3 Etagen 
§  Inkl. Carport 
§  Kaufpreis: 491.000 € 

 
 Leo-Sympher-Promenade 66 
§  Mittelhaus 
§  Ca. 149 m² Wohnfläche 
§  Ca. 180 m² Grundstück 
§  5 Zimmer verteilt auf 3 Etagen 
§  Inkl. Carport und Keller 
§  Kaufpreis: 576.500 € 

Bauvorhaben Lister Blick Firma Gundlach (Stand Mai 2015) 

Sämtliche o.g. Kaufpreise sind Festpreise für die schlüsselfertige Erstellung inkl. 
Malerarbeiten und Bodenbelägen sowie aller Erschließungs- und Hausanschlusskosten. 



6-geschossige Stadthäuser am Kanal, NILEG  2002 



Lister Lebensart 

„36 Wohneinheiten, 44 Pflegeplätze, 1 Nenner: 

Höchste Wohnqualität“ 

 
• Servicewohnen in 36 Wohnungen (41 bis 92 qm) mit 

individuellen Serviceleistungen 

• Stationäre Pflege (Dauer-, Kurzzeit- und Verhinderungspflege) 
in 44 Einzelzimmern (18 bis 24 qm) 

 

 info@lister-lebensart.de 



           „Lister Lebensart“ Servicewohnen und Stationäre Pflege 



„Lister Lebensart“ Servicewohnen und Stationäre Pflege 
 



  36 Wohneinheiten Betreutes Wohnen Eineinhalb- und Zweiraumwohnungen zwischen 41 qm 
  und 92 qm.  44 Betreutes Wohnen in Pflegezimmer (18 qm) und Pflegeappartements (25 qm) 

„Lister Lebensart“  



12,62 €/qm 

44,69 qm 

44,69 qm 





Firma Pelikan 
1838 Engelbosteler Damm 
1904/06 Neubau Podbi, Arch. Taaks 
Büro-/Produktionsfläche   21.000 qm 
1913/14  2. Bauabschnitt  25.000 qm 
1973 Verlagerung Schreibgeräte nach 
Vöhrum 
1989 Stillegung und Veräußerung des 
Pelikan-Werkes an der Podbi 
1991 Konzept „Pelikan-Viertel“, Arch. 
Neikes, 1995 Umbau historischer Teil 



Pelikan-Werksgelände 

Entwicklungen ab 2000 





                              www.pelikanviertel.com/fotogalerie_uebersicht_2.php 









7-geschossiger Wohnungs- Bürobau an der Günther-Wagner-Allee, 1995-97 
Ca. 250 Wohnungen, Büro- und Verwaltungsflächen 53.000 qm, 
Gewerbeflächen 8.000 qm, Grünverbindung in Nord-Südrichtung 



Lageplan „Projekt Vier“ 
Günther Wagner Straße 



Pelikan-Viertel: Projekt Vier Firma Gundlach 
166 Wohnungen (100 Miet- 66 Eigentumswohnungen) 
10 Gewerbeeinheiten,  
Architekten: BKSP, Gruppeomp, 
Kellner/Schleich/Wunderling, Ludes 



Pelikan-Viertel: Projekt Vier Gundlach 

Penthaus-Maisonette VI/VII OG 
190 qm Kaufpreis ca. 962.000 € 



Pelikan-Viertel: Projekt Vier Firma Gundlach 

Komfortable 4-Zimmer Wohnung 131,8 qm 
Kaufpreis incl. TG ca. 525.000 € (= 3.983,-- €/qm) 



Quelle: Raum für Wachstum – Werte für die Zukunft, www.wirtschaftsfoerderung-hannover.de 





Baufertigstellungen Wohnungen 
LH Hannover 1991 - 2013 

Quelle: Statistikstelle Statis Landeshauptstadt Hannover 





Deutsche Grammophon Gesellschaft 1904 

Logo: Hund „Nipper“ vor  
Grammophontrichter 

  Werkgelände Grammophonfabrik 1960                              Bauliche Veränderungen ab 2000 



       Abriss der Produktionshallen 1992 bis auf den Klinkerbau 



Neugestaltung nach Plänen Arch. BKSP 
ab 1992/93 in zwei Bauabschnitten: 
- Umgestaltung der denkmalgeschützten 
      Fassade des Klinkerbaus und angepasster 
      Neubau an der Podbi 
-     Neubau Bürokomplex Raffaelstraße 





Drei-Sektoren-Hypothese 
nach Jean Fourastié 



Drei-Sektoren-Hypothese  
Jean Fourastié  

Verlagerung des Schwerpunktes der wirtschaftlichen Tätigkeit vom primären 
Wirtschaftssektor (Rohstoffgewinnung) auf den sekundären (Rohstoffverarbeitung) und 
anschließend auf den tertiären Sektor (Dienstleistung) bzw. von der traditionellen zur 
tertiären Zivilisation 

 

Kritische Anmerkungen: 

1. Tertiäre Zivilisation beseitigt Arbeitslosigkeit – Rationalisierungen erfassen auch den 
Dienstleistungsbereich 

2. Hochentwickelte Staaten ohne sekundären Sektor – zwar stark rückläufig, aber 
wichtige Relation zwischen Forschung und Produktionsentwicklung bleibt 

3. Tertiärer Sektor gleich hohes Bildungsniveau – einerseits verlangt Informations- und 
Wissensgesellschaft hohes Bildungsniveau, daneben bleibt ein Bedarf an einfacher 
Arbeit 

4. Tertiärer Sektor fördert Einkommensangleichung – das Gegenteil ist der Fall 

 

 

Literatur: Jean Fourastié , Die große Hoffnung des 20. Jahrhunderts, Köln-Deutz 1954 
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Konzernzentrale VHV-Versicherungen, Arch. BKSP 2012 für ca. 1250 Mitarbeiter 



VHV-Versicherungen Konzernzentrale, Günther-Wagner-Allee 



VHV-Versicherungen Konzernzentrale 
Unterschiedliche Arbeitsplätze 



   Standortkonzept Lahe nach 2010 

Standort Lahe (vor 2010) mit: 
• Endstation Linie 9, Park& Ride 
• Versicherung Swiss-Re mit Großraumbüros 
• Gartencenter Meisert bis 2008 
• Verwaltungs- und Bürogebäude BEB 





HDI-Verwaltungszentrale Hannover 
Arch. Ingenhoven 2012 

HDI = Tochter der Talanx AG 
30.000 qm Bürofläche 
600 TG-Stellplätze + 200 
1500 MitarbeiterInnen 



Verwaltungszentrale HDI-Gerling, Hannover 

• http://max-
boegl.de/fileadmin/content/download-
center/projektbroschuer... 



HDI- Zentrale Hannover 
Atrium mit zwei LED-Bändern 
„Du“ von Jenny Holzer, 2014 



HDI-Verwaltungszentrale Hannover 
Arch. Ingenhoven 2012 

„…Arbeitsplätze mit flexiblen Strukturen, die 
verschiedene Nutzungen erlauben…“ 
 

„…transparente Flurtrennwände, offene  
meetingpoints und Gruppenräume statt  
Großraumbüros…fördern die Kommunikation 
auf allen Etagen.“ 



Novartis Campus Basel 1. Diener+Diener  2. Peter Märkli  3. Kazuyo Sejima  4. Marco Serra  5. Adolf 
Krischanitz  6. Studio die Architettura  7. José Vallés  8. Frank o. Gehry  9. Tadao Ando  10. Fumihko Maki 
11. David Chipperfield  12. Yoshio Taniguchi  13. Eduardo de Moura  14. Álvaro Siza  15. Herzog & de 
Meuron  16. Juan Navarro Baldeweg  17. Rem Koolhaas 



Novartis Campus  
         Multi Space Konzept 
 
• Innovation durch interdisziplinäre 
      Zusammenarbeit und 
      kontinuierlichen Wissensaustausch 
 
• Bestmögliches Arbeitsumfeld 
      inspirierende und attraktive 
      Umgebung, vielfältiges Raum- und 
      Arbeitsplatzangebot mit 
      individuellen, gemeinsamen, offenen 
      und geschlossenen Arbeitsbereichen 
 
• Mitarbeiter in Planung und   
      Umsetzung einbeziehen 
 



Novartis Basel, Büro- und Kongressgebäude, Arch. Frank O. Gehry 



Novartis Basel, Büro- und Kongressgebäude, Arch. Frank O. Gehry, I. OG 



Baulücke zwischen Mercedes und Nord-Ostbad 
Volkswagen Automobile 



Klinikum Hannover Oststadt, ab 1959 

    Ehem. GEHA-Werke, Arch. Ernst Zinsser 1955 

 Entwicklungskonzept Oststadtkrankenhaus 







www.a-sh.de/projekte/project/9-klinikum-siloah-oststadt-heidehaus-hannover/project.show 

Siloah-Krankenhaus, Arch. Sander - Hofrichter architekten GmbH 



Neue Herausforderung: Unterbringung und  
Integration von Flüchtlingen 



 



Neue Verkehrsführung am Lister Platz 
und in der gesamten Podbielskistraße 





Noltemeyerbrücke, Hochtief AG, Nord-Ostbad 


